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ïlei-nc Sidjtlein. gutterfnechfe, bie fidj fxiil) Si^tlein werben immer mehr. ^rgenbwo ïrâïjt
auf ben Sßeg machen Hüffen, um redjtgeitig bei ein $a|jt. Fm Often gieïjt ein neuer ©ag her»

ihren meitabgelegenen aSieïjftâXXert gu fein. $er auf, ein ®ag ber Sirbett unb ber Sorge.

5) er
Q3ater ßukas fpracl) beim grül)ftücfc:

„böeute, 6err, ift t)ter ein töengert!"
Unb ici) fragte: „©Bas ift .öengert?"

Stich belehrte Saler Sukas:

„Getigert, .ßerr, bebeutet Zeigen,
Sali unb Sprung unb guftgeäappel

Sn ber Sprache ber ©rifonen,
Unb Spr möchtet böfe fchlumntern,

Sucht St)r t)eut nicht ftitlre Supftatt!"

„Sater Sukas, keine Sorge!
£>ab ici) erft mich müb gexnanbert,

Schlief' ici) aud) in einem Steerfturm !"

Freubig nal)m ici) meinen Sergftock,

Stieg pinan bie faft'geit ©ßeiben,

©Bo fid) tummeln braune Fohlen,
©urcp bewegliches ©erölle

£lomm ich auf 3um fel'gen ©ipfet,
©en mit leichtem &uf3 berühren

boeimattofe ©ßanberwolken.

©Hübe kehrt' ich £>eim ins Serghaus
Um bie 3ett ber erften Sichter.

Sor ber Pforte ftanb ein Ääuftein,
3n ber ©bitte ©tufikanten,
Sed)ts bie Surfd)e, links bie ©täbchen,

©ocp kein Sd)er3tr>ort flog herüber,
Unb hinüber flog kein ©rutjroort.
Saffig mit gekreu3ten ©raten

Stauben fie gefchieben, feinblich

Sich mit bunklen Sticken meffenb.

Unb ich ftieg in meine Cammer,

Segte mich getroft 3ur Sithe.
Salb erklang Qlîufik piano,
©llgemach begann ber ßengert,
Sachte fchritt er, fchläfrig fchleift' er,
©Sie ©efcbturfe non Pantoffeln,
heimlich fpottet' ich ber trägen

Äengeri
Füfee, ber bequemen Seiten
3m ©ebirge ber ©rifonen
Unb oerfank in füfeen Schlummer

.fiord) ©in Son, ein feurig greller,

Schlägt empor roie eine glamme!
3ach erhifeen fich bie Steche,

Unb bie ©eige ftreicht ein ©ämon!
©tir 3m Secpten, mir 3ur Sinken,

©tir 31t fiäupten, mir 311 güfeen,

Unge3Ügelt, ungebänbigt,

©rberfchütternb ftampft ber Seigen,

Smmer lauter, toilber, totler

Sobt unb raft unb bröt>nf unb tritt er,

©afe erbeben alle Satken.

Sofenb fauften burch bie Si'tfte

Serghaus, fiengert, Folterkammer,
©Bie ooreinft bie hochgelebte

©afa fanta burd) bie Süfte

Fuhr oon Sftrien nach Soretto,

©och oon ©ngetn fie getragen,

3d) oon hötlifchen ©eroatten

©n ben Sabbat auf bem Slocksberg

©Ifo ging es bis 3um ©borgen,

©a bie peil'ge Frühe töfchte

Stern an Stern am ero'gen Geucpter

Uber fd)tnar3en Sannenbergen.

Sech3enb öffnet' ich bas Fenfter,

©in3ufchlürfen ©torgenlüfte,
atb3ukühlen bie 3ertan3te

Fieberfchmüle Stirn im ©ßinbe.

©Sagen rollten in bie Ferne,

©rügen fort bie testen ©äfte.
Unterm Sorbach ein ©eflüfter —
©in aus tieffter Sruft gefeuf3tes,

©in aus tieffter Sruft ertoibert,

Seibenfchaftliches ©bbio
K. g. SMeljer.

(sngelberg feiert 25 Sabre SBinterfport.
aSrnn fdjtoeigenfihen Sergbarf gum SSelttomterfportplab-

©ngelberg, ein reigenbeê Setgborf, am Fmffe brängen fid) aucp alle (Schönheiten ber Schineig
beê impofanten ©itliê, bilbet in feiner geogra» auf einen Heitren Fled @tbe gufammen, ange»
Phifchen Sage ba§ $erg ber Scptoeig. §ier fangen bon ber blumigen Sihtoeigermiefe, font

C. F, Meyer: Der Hengert, -- à I. Heß: Engelberg feiert 25 Jahre Wintersport. 209

kleine Lichtleiu. Futterknechte, die sich früh Lichtlein werden immer mehr. Irgendwo kräht

auf den Weg macheu müssen, um rechtzeitig bei ein Hahn. Im Osten zieht ein neuer Tag her-

ihren weitabgelegenen Viehställen zu sein. Der auf, ein Tag der Arbeit und der Sorge.

Der
Vater Lukas sprach beim Frühstück:

„Heute, Herr, ist hier ein Hengert!"
Und ich fragte: „Was ist Hengert?"
Mich belehrte Vater Lukas:
„Hengert. Herr, bedeutet Reigen.

Ball und Sprung und Fuszgezappel

In der Sprache der Grisonen,
Und Ihr möchtet böse schlummern,

Sucht Ihr heut nicht stillre Ruhstatt!"

„Vater Lukas, keine Sorge!
Hab ich erst mich müd gewandert,

Schlief' ich auch in einem Meersturm!"

Freudig nahm ich meinen Bergstock,

Stieg hinan die saft'gen Weiden,
Wo sich tummeln braune Fohlen,
Durch bewegliches Gerölle

Klomm ich auf zum sel'gen Gipfel,
Den mit leichtem Kuß berühren

Heimatlose Wanderwolken.

Müde kehrt' ich heim ins Berghaus
Um die Zeit der ersten Lichter.

Vor der Pforte stand ein Häuflein,

In der Witte Musikanten,
Rechts die Bursche, links die Mädchen,

Doch kein Scherzwort flog herüber,
Und hinüber flog kein Trutzwort.
Lässig mit gekreuzten Armen
Standen sie geschieden, feindlich

Sich mit dunklen Blicken messend.

Und ich stieg in meine Kammer,

Legte mich getrost zur Ruhe.
Bald erklang Musik piano,
Allgemach begann der Hengert.
Sachte schritt er, schläfrig schleift' er,

Wie Geschlurfe von Pantoffeln.
Heimlich spottet' ich der trägen

Äengert.
Füße, der bequemen Herzen

Im Gebirge der Grisonen

Und versank in süßen Schlummer

Horch! Ein Ton, ein feurig greller,

Schlägt empor wie eine Flamme!
Jach erhitzen sich die Bleche,

Und die Geige streicht ein Dämon!

Mir zur Rechten, mir zur Linken,

Mir zu Häupten, mir zu Füßen,

Ungezügelt, ungebändigt,

Erderschütternd stampft der Reigen,

Immer lauter, wilder, toller
Tobt und rast und dröhnt und tritt er,

Daß erbeben alle Balken.
Tosend sausten durch die Lüfte

Berghaus. Hengert, Folterkammer,
Wie voreinst die hochgelvbte

Casa santa durch die Lüfte

Fuhr von Jstrien nach Lvretto,
Doch von Engeln sie getragen,

Ich von höllischen Gewalten

An den Sabbat auf dem Blocksberg

Also ging es bis zum Morgen,
Da die heil'ge Frühe löschte

Stern an Stern am ew'gen Leuchter

Aber schwarzen Tannenbergen.

Lechzend öffnet' ich das Fenster,

Einzuschtürfen Mvrgenlüfte,
Abzukühlen die zertanzte

Fieberschwüte Stirn im Winde.

Wagen rollten in die Ferne,

Trugen fort die letzten Gäste.

Unterm Vordach ein Geflüster —
Ein aus tiefster Brust geseufztes.

Ein aus tiefster Brust erwidert,

Leidenschaftliches Addiv
C. F. Meyer.

Engelberg feiert 25 Jahre Wintersport.
Vom schweizerischen Bergdorf zum Weltwintersportplatz.

Engelberg, ein reizendes Bergdorf, am Fuße drängen sich auch alle Schönheiten der Schweiz
des imposanten Titlis, bildet in seiner geogra- aus einen kleinen Fleck Erde zusammen, ange-
Phischen Lage das Herz der Schweiz. Hier sangen von der blumigen Schweizerwiese, vom
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1

(gngelberg. ®ie ©pat

totlben SSergtoalb, ben buffenben Sllpentoiefen
big gu ben Pergletfcperten Sergginnen. Sirn
Sommer patte ©ngelberg fcpon triip, geitlic^
biet früfjer aig bie meiften Kurorte berScptoeig
einen guten Stamen unb grofgen Stuf alg Suft=
fitrort unb SJtoIfenftation. So befeprieb eg ber
iQürcper SIrgt Siabtmebifug Scpeucpger um bie
SJtitte beg 18. Sfaprpunbertg, fo berichtet ber

Qüriper ©pronift 3'opanneg Stumpf im inapte
1544 bon einer ©ngelberger Steife unb fcpliefgt:
„humanissime suseepti ac tractati sumus".
(SBir finb fepr freunblicp aufgenommen unb
betoirfet toorben.) Itnb feifper finb Xaufenbe
berüpmter SSergfeanberer pinaufgepilgert inS
„firnbeglängte Sïïpentat", Inie eg ber grofge

Scptoeigerbicpter ©onrab gerbinanb SJteper
nannte. SBenn aber jetoeitg ber SBinter ein=

gog, toenn toeifger Scpnee atteg gitbecfte unb bie

friftallflaren Sternnäcpte falte Sage unb fro=
ftige Städgte bracpteit, ba tourbe eg ftilt unb ein=

fam in biefem Sïïpentale, unb man erfebnie bag

erfte ©rün am Saume beg öuepentoatbeg.
®a eineg Sageg, eg toar im ^aîire 1893, alg

man noep toenig ober nieptg bom Sfifporte

rter im SBinterïleibe. mbot. ,ft. teurer, engemerg

mufgie, überfepritten bie ©ebriiber Simmer ben

S>ocppafg bon SJteiringen naep ©ngelberg (18
Kilometer mit 1300 Sfteter Steigung unb 1200
SDteter ©efätt). ©g toar eine fportlicpe ipodp
leiftung, bie in ben Sfnnalen beg fdgtoeigerifepen
Sßinterfporteg gebüprenb bergeiepnet ift. ®od)
biefe Sßintertoanberung toar SInregung unb
Sfuftaft, unb einige Siapre napper berfuepte ein
Scpmib auf felbftgefertigten Sfi feine fünfte
unb ein Éunftmaler, bon bent man fagte, er
fei um ben ißerftanb gefommen. ipin unb tote»

ber fam ein grember ing Sal unb probugierte
fein können. ®a erfolgte 1903 bie ©rünbung
beg Sportflubg ©ngelberg, unb 1904 fonnte i

berfelbe ®lub bereitg mit 55 iüciigliebern bem

neu gegrünbeten Scptoeig. Sfiberbanbe beitre=
ten. SDie natürliche Sage beg Saleg, bie Sd)itee=
fieperpeit unb bag fepöne ©elänbe legten beit
©ebanfett nape, neben ber Sommerfaifon aitcp
eine SBinterfaifon eingufüpren, unb fo erbff=
nete ©ngelberg im SBinter 1905 feine erfte
SSinterfaifon mit einem bielberfprecpenben ©t=

folge. 2>amalg toaren eg noep um bie 800 ©äfte,
bie famen, peute ift bie QapI auf über 7000 ge=

21» à I. Heß : Engelberg feiert SS Jahre' Wintersport.
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Engelberg. Die Spar

Wilden Bergwald, den dustenden Alpenwiesen
bis zu den vergletscherten Vergzinnen. Im
Sommer hatte Engelberg schon früh, zeitlich
viel früher als die meisten Kurorte der Schweiz
einen guten Namen und großen Ruf als Luft-
kurort und Molkenstation. So beschrieb es der
Zürcher Arzt Stadtmedikus Scheuchzer um die
Mitte des 18. Jahrhunderts, so berichtet der
Zürcher Chronist Johannes Stumpf im Jahre
1544 von einer Engelberger Reise und schließt:
„ltuinunissimo susooxti ao traotati suinus".
(Wir sind sehr freundlich aufgenommen und
bewirtet worden.) Und seither find Tausende
berühmter Bergwanderer hinaufgepilgert ins
„firnbeglänzte Alpental", wie es der große
Schweizerdichter Conrad Ferdinand Meyer
nannte. Wenn aber jeweils der Winter ein-

zog, wenn weißer Schnee alles zudeckte und die

kristallklaren Sternnächte kalte Tage und fro-
stige Nächte brachten, da wurde es still und ein-
sam in diesem Alpentale, und man ersehnte das

erste Grün am Saume des Buchenwaldes.
Da eines Tages, es war im Jahre 1893, als

man noch wenig oder nichts vom Skisporte

rter im Winterkleide. Phot. K. Meuser, Engelberg

wußte, überschritten die Gebrüder Immer den

Jochpaß von Meiringen nach Engelberg (18
Kilometer mit 1390 Meter Steigung und 1299
Meter Gefall). Es war eine sportliche Hoch-

leistung, die in den Annalen des schweizerischen

Wintersportes gebührend verzeichnet ist. Doch
diese Winterwanderung war Anregung und
Auftakt, und einige Jahre nachher versuchte ein
Schund auf selbstgefertigten Ski seine Künste
und ein Kunstmaler, von dem man sagte, er
sei um den Verstand gekommen. Hin und wie-
der kam ein Fremder ins Tal und Produzierte
sein Können. Da erfolgte 1993 die Gründung
des Sportklubs Engelberg, und 1994 konnte z

derselbe Klub bereits mit 55 Mitgliedern dem

neu gegründeten Schweiz. Skiverbande beitre-
ten. Die natürliche Lage des Tales, die Schnee-
sicherheit und das schöne Gelände legten den

Gedanken nahe, neben der Sommersaison auch

eine Wintersaison einzuführen, und so eröff-
nete Engelberg im Winter 1995 seine erste

Wintersaison mit einem vielversprechenden Er-
folge. Damals waren es noch um die 899 Gäste,
die kamen, heute ist die Zahl auf über 7000 ge-
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(Sngelberg. Stuf ben tbealen ©fifelbern bcr

'"liegen. (Seit bent erfterx Sinter bis gum Sim
ter 1929/30 beherbergte (Sngelberg über 100000
Sinterfportler (106 376). Salb begann man
and) mit beut erften Sennen, unb mir feîjen bie

rapibe (Sutmicflung am beften baran, menu
man bebenït, bafg im ^aîjre 1905 nod) ber mei-
tefte Sprung 10,50 m mar, unb tjeute ber Se=
forb an ber Xiili»-Sd)ange 64 m beträgt. ©ie
©efd/icpte beS SinterfportplapeS djaraïterifiert
fid) burd) sin unheimliches ©empo. ißormärtS
brängte aïïeS, unb eS gibt feinen Sett'fainpf
bon Sebeutung, ber nic^t fdjon in (Sngelberg
ausgetragen mürbe. Sierntal mürben bie Schmei»
gerifcpen Sfimeifterf||aften in (Sngelberg auS=

getragen. 1908, 1916, 1924/25 unb 1929/30.
Sielmals rangen pier bie fdpoeigerifdjen Sfi=
Patrouillen um ben Sieg, mehrmals focht pmt
ber Sdhmeigerifdjc Sctjliitelfportberbanb um bie
307eifterfd)aft, mie auch bie Sdjmeigerifdhen
Sobmeifterfd/aften pier oben fdjon gmeimal
ausgetragen mürben. Sludj baS UniberfitätS»
Sïirennen mürbe im Sinter 1927/28 in (Sngel=
berg ausgetragen.

Sm Çsapre 1912 mürbe bie ©rahtfeilbapn

ertcçntalp. SJÎeufer, (Sngelßerg.

©erfdjnialp in Serbinbitng mit ber Sobbapn
eröffnet, unb 1927 bie erfte fchmeigerifcpe Suft=
feilbapn nach Xrübfee. Samit mürben bem

Sporte meite ©ebiete eröffnet, eine birefte
23aI)nOerbinbitng bis 1800 Stieter .fiöhe gefdjaf=
fett unb bequem erreichbare Sfifetber bon mil=
ber Slipenromantif bis auf 2200 SJteter ipope.
Sont ^Betrieb, ber ben ehemals füllen Sinter
jept erfüllt, fann man fiep einen Segriff
machen, menn man fid) borftellt, bafg bie Heine
Schmebebapn allein in einem Sinter über
22 000 ißerforten beförberte.

So ift (Sngelberg rafd) gu einem führenben
Sportgentrum gemorben, gu einem Sinter»
fportplape bon riefigem SluSmaffe. ^n biefem
SitbiläumSfahre fdjliefjt fid) ben borgüglidjen
Sportanlagen, mie ber 314 km langen Söob=

bapn ©erfdjnialp, ben berfdjiebenen tpoefet)»

pläpen unb ©urIing=fRinfS eine neue an, baS

grofge (SiSftabion mit einer internationalen
Schnellaufbahn, ©ant it befipt bie Sdjmeig bie
britte Schnellaufbahn (S>t. SDcorip, ©aboS,
Sngelberg), unb (Sngelberg nimmt auep bie

fyüprung im (SiSfporte in bie ipanb.

vr. I. Heß: Engelberg feiert 25 Jahre Wintersport. 211

Engelberg. Auf den idealen Skifeldern der

stiegen. Seit dem ersten Winter bis zum Win-
ter 1929/30 beherbergte Engelberg über 100 000
Wintersportler (106 376). Bald begann man
auch mit dem ersten Rennen, und wir sehen die

rapide Entwicklung am besten daran, wenn
man bedenkt, daß im Jahre 1905 noch der wei-
teste Sprung 10,50 m war, und heute der Re-
kord an der Titlis-Schanze 64 m beträgt. Die
Geschichte des Wintersportplatzes charakterisiert
sich durch ein unheimliches Tempo. Vorwärts
drängte alles, und es gibt keinen Wettkamps
von Bedeutung, der nicht schon in Engelberg
ausgetragen wurde. Viermal wurden die Schwel-
zerischen Skimeisterschaften in Engelberg aus-
getragen. 1908, 1916, 1924/25 und 1929/30.
Vielmals rangen hier die schweizerischen Ski-
Patrouillen um den Sieg, mehrmals facht hier
der Schweizerische Schlittelsportverband um die
Meisterschaft, wie auch die Schweizerischen
Bobmeisterschaften hier oben schon zweimal
ausgetragen wurden. Auch das Universitäts-
Skirennen wurde im Winter 1927/28 in Engel-
berg ausgetragen.

Im Jahre 1912 wurde die Drahtseilbahn

Phot, K. Meuser, Engelberg.

GerschnialP in Verbindung mit der Bobbahn
eröffnet, und 1927 die erste schweizerische Luft-
seilbahn nach Trübsee. Damit wurden dem

Sparte weite Gebiete eröffnet, eine direkte
Bahnverbindung bis 1800 Meter Höhe geschas-

sen und bequem erreichbare Skifelder von wil-
der Alpenromantik bis auf 2200 Meter Höhe.
Vom Betrieb, der den ehemals stillen Winter
jetzt erfüllt, kann man sich einen Begriff
machen/wenn man sich vorstellt, daß die kleine
Schwebebahn allein in einem Winter über
22 000 Personen beförderte.

So ist Engelberg rasch zu einem führenden
Sportzentrum geworden, zu einem Winter-
spartplatze von riesigem Ausmaße. In diesem
Jubiläumsjahre schließt sich den vorzüglichen
Sportanlagen, wie der 3^2 langen Bob-
bahn GerschnialP, den verschiedenen Hockey-
Plätzen und Curling-Rinks eine neue an, das
große Eisstadion mit einer internationalen
Schnellaufbahn. Damit besitzt die Schweiz die
dritte Schnellausbahn (St. Moritz, Davos,
Engelberg), und Engelberg nimmt auch die

Führung im Eissporte in die Hand.
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©ngelberg. ©infame SBintertoelt. 5ßßot.SOÎeufer, (Sngelßeis.

3toei Befonbexe [guBilâumê ©fioxttoocben
geidjnen biefen SBintex au§, eine im Januar
unb eine im geBxuax. ©o Begebt ©ngelfiexg
toürbig ba§ ftlBerne ^uBiläum be§ toeijjen
©fjorteê.

©ngelBexg, einft ein SHöftexIein am 23exg=

fufje, Bon SJiauern im ©eBiext umgxengt, gtoet

©uigenb ^auêc^en ringê untrer, Berloxen unb

einzelne EjinaufgefteHt in bie SBaibbänge, gtoi»

feiert: SBalb unb gelfengeftein, ïjeute eine Heine
Sexgftabt mit mobernen potelé mit Blanfen
©iêfelbexn, [teilen ©cblittBabnen, eifigen 23oB=

Bahnen unb fmlBexigen ©üfelbexn. 2Bie rafdj
fliegt bie Qeit, audj in biefem xeigenben 2Hpen=
tale! ®x. ^e§.

îleunsefyn unö îimfunômerôig.
SSon SBilljeimine SSalttnefier.

©a§ junge 2Räbd)en faf; unb lief; fid) bie

fdjmeidjelnben Siefifofungen beê leidet exgrau»
ten $exxn gefallen, ©x fal), bajj e§ ein xut)ige§
©ulben toax, ïein feligeê $innefjmen, baf;
feine iîjxex SBetoegungen eine Steine ©xtoibexung
[einer SieBe toar. ©ie toax neungefjn unb ex

fünfunbBiexgig.
OB ic£) nic^t bodj gu alt Bin [üx [ie? ging eê

ifim quätenb burets £>exg. Stein, ex gab ntdft
nadj, ex Bjatte [ie nidjt gegtoungen, ifim ja gu

fagen, batte ein gangeê fga^x [tilt getoorBen unb

fidj gefügt, alê [ie ifim für SieBe nur ®amexab=

fc^aft anBot, tneil ex läc^etnb badete : Vorläufig!
Stad) bex Ipocbgeit toixb [ie anbexê toerben.

Stun toaxen noefy brei ©age Bis» gitr ©xauung,
bie @djiff§farten für bie .fpodjgeitêxeife toaxen
Be'fteHt, unb in bex fleinen SBittoentoofmung
bex SSrautmuttex [tanben bie Koffer gepaeft.

„SHice", [agte er leife unb legte [eine SBange

an bie itjxe, „idj glauBe, bu Bift ©cbitee, bex

nidjt fdjmelgen fann."
©ie bob bie äBimfjexn unb [ab ibn an.
„fgdj toeijg nitbt, ^no."
„Scb bab' bidb gern, Stlice, toie jebex SJtann

21S Wilhelmine Baltinester: Neunzehn und fünfundvierzig.

Engelberg. Einsame Winterwelt. Phot. K. Meuser, Engelberg.

Zwei besondere Jubiläums - Sportwochen
zeichnen diesen Winter aus, eine im Januar
und eine im Februar. So begeht Engelberg
würdig das silberne Jubiläum des weißen

Sportes.
Engelberg, einst ein Klösterlein am Berg-

süße, von Mauern im Geviert umgrenzt, zwer
Dutzend Häuschen rings umher, verloren und

einzelne hinaufgestellt in die Waidhänge, zwi-
scheu Wald und Felsengestein, heute eine kleine
Bergstadt mit modernen Hotels mit blanken
Eisfeldern, steilen Schlittbahnen, eisigen Bob-
bahnen und pulverigen Skifeldern. Wie rasch

fließt die Zeit, auch in diesem reizenden Alpen-
tale! Dr. I. Heß.

Neunzehn und fünfundvierzig.
Von Wilhelmine Baltinester.

Das junge Mädchen saß und ließ sich die

schmeichelnden Liebkosungen des leicht ergrau-
ten Herrn gefallen. Er sah, daß es ein ruhiges
Dulden war, kein seliges Hinnehmen, daß
keine ihrer Bewegungen eine kleine Erwiderung
seiner Liebe war. Sie war neunzehn und er

fünfundvierzig.
Ob ich nicht doch zu alt bin für sie? ging es

ihm quälend durchs Herz. Nein, er gab nicht
nach, er hatte sie nicht gezwungen, ihm ja zu

sagen, hatte ein ganzes Jahr still geworben und
sich gefügt, als sie ihm für Liebe nur Kamerad-

schaft anbot, weil er lächelnd dachte: Vorläufig!
Nach der Hochzeit Wird sie anders werden.

Nun waren noch drei Tage bis zur Trauung,
die Schiffskarten für die Hochzeitsreise waren
bestellt, und in der kleinen Witwenwohnung
der Brautmutter standen die Koffer gepackt.

„Alice", sagte er leise und legte seine Wange
an die ihre, „ich glaube, du bist Schnee, der

nicht schmelzen kann."
Sie hob die Wimpern und sah ihn an.
„Ich weiß nicht, Jno."
„Ich hab' dich gern, Alice, wie jeder Mann
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